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3 Millionen russische Gesamtverluste.
kil >. Mi in kslisien 47000 Gefangen«
ftr Diljejir jibklschlitten. In Kurland weitere 3340 Gefangene.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 7.
KudöKlrcher Kriegsschauplatz:

Juni. Amtlich.

Bei den Kämpfen um Przemhsl  wurden 33 80 » Gefangene gemacht. Oestlich Przemhsl setzten die verbündeten
Truppen ihre erfolgreichen Kämpfe  fort und warfen den Feind  nordwestlich Mosziska auf die Wisznia
^rück.  Teile der Armee des Generals v. Linfingen  haben bei Zurawno den Tnjcstr überschritten und eine Höhe
ruf dem nordöstlichen Ufer  erstürmt . Weiter südlich hat die Verfolgung die Linie Nowica -Kalusz -Tomaszowce
irreicht. Tie Beute  ist hier auf über 13 « 6« Gefangene gestiegen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Kuschanh erzwang unsere Kavallerie den Ucbergang über die Windau  ünd stieß in südöstlicher

Richtung vor . Südöstlich Kurtowianh und in Gegend östlich Sawdhnika machte unsere Offensi -ve gute
Fortschritte.  Weitere 3340 Gefangene und 10 Maschinengewehre  fielen dabei in unsere Hand . Südlich

Nj e men wurde das Flußufer  bis zur Linie Tolaufin-Saciezhszki vom Feind gesäubert. :
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Osthang der Lorettohöhe  erneuerten die F ra n z 0 s e n in den Nachmittags - und Abendstunden ihre A n -
zrifse,  die in unserem Feuer völlig zusammenbrachen.  Weitere Angriffsversuche in der Nacht wurden im
keime erstickt. Bei Hewnterne westlich Doullons griff dep Feind heute morgen erfolglos an . Der Kampf ist dort
»och nicht abgeschlossen.

Ein breiter f r a n z ö sis che r A n gri f f norvwestlich Moulin-sous-Tousvens nordwestlich von S oi sso ns wurde
jrößtenteils sofort ab gewiesen.  Nur an einer Stelle erreichte er unsere vordersten Gräben , um die noch gekämpft
dird

Unsere Stellung bei Vauquois in Gegend Varennes wurde gestern abend angegriffen . Trotz Anwendung von
Brandbomben, die unsere Gräben mit einer leicht brennenden Flüssigkeit überzogen , gelang es den Franzosen nicht, in
«nsere Stellung einzudringen . Mit schweren Berluste n flüchtete der Feind in seine Gräben zurü  ck.

Oberste Heeresleitung.

er österreich-ungarische Kericht.
W. T .-B . Wien,  7 . Juni . Amtlich wird verläutbart:

»r Angriff des Zentrums der Verbündeten machte nördlich
l>»sziska wieder beträchtliche Fortschritte . Der Angriff des
Aerals v. Linsingen hat nach Erstürmung des Brücken¬
des von Zurawno aus dem nördlichen Dnjestr -Ufer festen
H gefaßt. In der Schlacht bei Przemhsl wurden seit

1. Juni über 30000 Gefangene eingebracht . Auf
dem südlichen  Kriegsschauplätze fanden kleinere erfolg¬
reiche Kämpfe von Grenztruppen statt . Die Italiener  schei¬
nen mit stärkeren Kräften gegen den I s o n z o sich heranzu¬
schieben.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Berlin , 8. Juni. Anläßlich der russischen
Niederlage in Galizien kommt nach der Kreuzzeitung
ein dänisches Blatt zu der Folgerung, daß Rußland
nicht imstande sei, sein gewaltiges Bevölkerungs¬
material auszunutzen und die bisher 3 Millionen
betragenden Gesamtverluste an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen zu ersetzen. Rußland
leide besonders an Offiziersmangel.

Die Schlacht am Jsonzo.
Berlin , 6. Juni. Einem Telegramm des

Berl. Tgbl. zufolge hat sich am Jsonzo eine
riefige Schlacht entwickelt, die für die Oester¬
reicher günstig steht. Letztere seien in vorteil¬
hafter Stellung und verfügten über ausgezeich¬
nete Artillerie.

Große Verluste der Italiener.
Ueber große Verluste der Italiener wird der Deutschen

Tageszeitung aus dem Kriegspressequartier gemelvet . Tie
Angriffe der italienischen Heere auf die österreichische Süd-
grcnze haben zwar bisher kaum irgend einen Erfolg er¬
zielt , aber bereits erhebliche Opfer gekostet . Besonders in«
Küstenlanöe haben die Italiener ihre Versuche , die auf den
Abhängen des Krn gelegenen österreichisch -ungarischen Stel¬
lungen zu nehmen , teuer genug bezahlt.

Eine italienische Schlappe.
Wien,  7 . Juni . (Nichtamtlich .) Aus dem Kriegs-

prcfsequartier wird gemeldet : Auf dem südwestlichen
Kriegsschauplatz gelang cs einem kleineren Tetachement un¬
serer" Truppen, °am 2. Juni gegen Flitsch dem Feinde  un¬
bemerkt in den Rücken zu fallen und ihm be-
trächtlichenSchaden  zuzufügen . Ter feindliche Train,
ein Zeltlager , ein Blockhaus und wahrscheinlich ein Pro-
viantlaaer wurden hierbei zerschossen. Ter Feind  erlitt
einen Verlust von 50 Toten  und geriet in große
Verwirrung.  Wohl eilten von allen Seiten Verstärkun-s

Martin Gunder.
Roman von <Z. Dreffel.

27) (Nachdruck verboten.)
Und legte er sich zur letzten Ruhe nieder, er tat es nicht

Mdem frohen Bewußtsein , ein gesegnetes Tagwerk vollbracht
!haben, das streue Sohneshände nun weiterfördern würden;
Dt mit ruhigem Aufatmen schlief er selig ein, sondern auf '
^wnndreißeudes Sterbekissen würde er sich schlafen legen,

die Dornen , die seines Lebens Acker getragen.
Und ein banger Schrecken packte ihn vor dieser Schicksals-

^alt, der nichts und niemand entgeht auf Erden die jedes
?brechcn ahndet und selbst den sündigen Gedanken an uns
^sucht.

Tief senkte sich Martin Gunders Haupt,
l. Wohl, mit dem Hof war 's verspielt. In fremde Hand
^ >e dereinst der stolze Besitz, sein eifriges Lebenswerk,
lien. _ nullte er damit auch seinen Sohn verlieren?
3  nein , ihn mochte er sich erhalten können . Und war er
P» Geist pon seinem Geiste, er blieb sein Fleisch und Blut,
^ Unziger lieber Sohn.
. Und Martin Gunder , der eben noch in völliger Ge-
Aenheit dagesessen, hatte die Energie wiedergefunden. Frei-

sie schaffte ihm den Jungen nicht , gleich zur Stelle,
u a>ußte nun eben alles den vorschriftsmäßigen Gang gehen,M sich nichts überstürzen bei den Behörden Allein,

der Gedanke, den Sohn mit nachgebender Liebe zurrick-
SK die allmähliche Lösung seines Militärverhältmsses e,n-

hatte nun etwas Befreiendes für sem bedrucktes
PEUsherz.
.̂ Wenige Stunden danach ritt er über Feld . Die An-

^rnngen des Tages tiefecu sich nicht übersehen, und solange
aÜf dem Hof atmete, regierte er ihn auch.

^Bereits im Juli begann ninn heuer mit der Roggeiiernte.
Sj Ungewöstlich heiße Sommer hatte überall Frühreife ge-

und da der Hofba >ier den Großknecht entlafien, häiiste
^ ™ doppelte Last auf den eigenen Schultern.

sich nicht leugnen, Wilm Harms rüstige Kraft
* ihr» ; er hatte sich selber ins Fleisch geschnitten, als

er ' ihn jäh davonjagte . Umsichtig und tätig war der ge¬
wesen, überhaupt in jeder Weise 'zuverlässig. Dabei respektvoll
gegen ihn selber, so energisch er auch das Gesinde meisterte.
Und das Gedeihen des Hofes stand ihm allezeit voran . Ater
das war 's eben, so ivacker iind redlich schafft man bloß für
den eigenen Säckel. Ueber diesen Pimkt kani Martin nicht fort.

Wenn er dem jungen Menschen nichts anderes vorwerfen
konnte, das Schielen des armen Teufels nach dem großen Hof,
sein Scharmieren mit der Hostochter war nun mal ein Fehler,
ja ei» Vergehen, das all seine trefflichen Eigenschaften ver¬
dunkelte.

«Wäre Gesine eine arme Magd , er hätte sich schiverlich
an die Deern rangemacht, an der wirklich nichts ist, was sonst
den Mann verlocken könnte/ sagte sich Martin . Er tat das
freilich in völliger Verkennung ihrer feineren Vorzüge, die
weder prahlten noch verblüfften, aber in ihrem milden und
wahrhaften Wesen sicher vorhanden waren.

Auch Gesiuens wirtschaftliche Tüchtigkeit und starke Pflicht¬
treue würdigte er nicht so, wie sie es verdienten ; sie aber
waren es gerade, die dem jungen Harms an dem ruhig
schlicht gearteten Mädchen besonders gefielen. Und so hieß
das Ergebnis dieser Jrrgedanken noch immer : «Ich hob' den
Streber mit Recht weggejagl. Kann ich in jetziger Erntezeit
nicht gleich Ersatz kriegen, arbeit ' ich eben doppelt , bis er zu
haben ist.-

Sein Landbesitz war nun so anaewachsen, daß er ihn
nickt wohl mehr zu Fuß übersehen konnte und sich seit
einiger Zeit beritten gemacht hatte . Ueber ein braves ruhiges
Landpserd hinaus war sein Ehrgeiz allerdings nicht gegangen.

Jetzt trottete der zweckmässige Gaul mit dem Hosbauer
längs vielen Hektaren fruchttragenden Ackerlands, auf dem
ein 'Meer goldener Saaten wogte. ^

Die gut gelohnten Leute taten ihre Pflicht , die Maschinen
waren in Ordnung , und Martin hätte kein passionierter Land-
niann fein müssen, um nicht durch diese erfreulichen Zustände
wieder ins Gleichgewicht zu komme». Dagegen fühlte er sich
körperlich ermattet . Stunden durch hatte er im Sonnenbrand
zu Pferd gesessen, die Jnstleute auseuerud , zurechtweisend. Er
war wie ausgedörrt . Ihn verlangte nach kühler Rast , nach
der Ruhe seines Waldes , der noch immer seine stille
Liebe war.

In ti .f aus der Brust geholten Zügen atmete er, als der
Waldschattcn ihn umfing . , .

Diele herrliche Frische, die,er gesuiide starke Harzdnst,
dieser stillende Zouler von kraftvoller Ruhe und weltferner
E nsamkcit. Das alles vereint ivirkte noch immer sein Heil-
ivnnder an ihm. Er lockerte die Zügel , ließ den Ganl nach
Gefallen schreiten und hinderte ihn nicht, seinen Appetit an
saftigen Waldgräsern zu stillen. Ihm selber taten die Ruhe,
pausen nnr wohl. Er nahm die Mütze ab. Die feuchte
Laiiblühle strich ihm um die heiße Stirn , das quäkende Denken
wurde zum dämmernden Träumen , z>rm wohligen Halbschlaf.

Da spitzte der Braune die Ohren und ließ ein leises
Schnaufen hören, das Martin aus seiner Versunkenheit aus-
schcuchte. Und nun hörte auch er nahende Schritte.

Aus buschigem Unterholz trat ein Weib an ihn heran.t ,Jch will mit dir reden, Gunderhofbauer/ hob sie an.
„Hab ' hier ans dich gelauert , dachte wohl, du würdest durch
den kühlen Tann heimrciten . So mußt mich schon auhören.
Vom Hof hätt 'st mich natürlich sortgewiescn, hier mußt
slandhalten ."

Eine neue Generation war aufgewachsen, seit er drese
Stimme zuletzt gehört. Nie, in all den langen Jahren hatte
er wieder dieser Frau Auge in Auge gegenübergestanden,
wiewohl er sie freilich hier und da bemerkt in der Kirche,
oder bei jenen festlichen und traurigen Anlässen, die sich rm
engen Gemeindeleben unter allgemeiner Teilnahme abspielen.
Nie aber war 's zu irgendwelcher Annäherung gekommen. Es
gob keine Freiindfchaft zwischen Gunderhof und Sagemuhle.
Dauach hatte» sie sich gehalten . . ^ . .

Darum starrte Martin Gunder ,etzt die Frau an , als sei
sie ein Geist, der aus ferner, ferner Vergangenheit empor,le,gt.

Aber diese abgemagcrte Elendsgestait war nicht die Lising
Mattes verflossener Tage . Mit keinem Zuge erinnerte das
verhärmte Gesicht unter eisgrailem Haar an das lustige Lehrer-
mamselling mit den lachenden Schelme,laugen ,m runden hub-

schen̂ Gesichtz ^ ;hm ein Jugendglück zerstochen, — sich
selber aber kein großes Los gezogen. Er hatte das längst
gewußt ; aber nun er cs auch mit furchtbarer Deutlichkeit
nn dieser früh verblühten Lcidcusgestalt gcivahrte , hatte er
nimmer den Stein gegen sie heben können . Forts , folgt.



cert herbei, aber unser Detachement konnte sich doch vor¬
der vielfachen Uebernracht in vollster Ordnung zuruck-
ziehen.

Hoffnungslose Lage der Ruffen
in Galizien.

Bern,  7 . Juni . (Ktr . Frkst .) In Besprechung der
Kmeqslaqe wird im Bund ausgeführt , es sei sehr z w e t fel-
hcft  ob es den Russen gelinge , sich überhaupt noch ein¬
mal mit Lemberg im Rücken,  zu schlagen , da d̂re
Grodeker Teichlinie bereits umfaßt  ser Ter
östliche Kriegsschauplatz trete jetzt absolut bestimmend her¬
vor . Ter Schwerpunkt des ganzen Krreges habe sich dorthrn
verschoben und wird dort ruhen , so lange der englrsch-
französischen Offensive im Westen kein Durchbruch gelinge,
und davon sei noch nichts zu merken.

Hier , wo als erste Truppe ein Bataillon des 3. Garde-
Regiments zu Fuß einzog , gab es noch einen letzten Halt
vor den abgebrannten Sanbrücken , die aber durch Krregs-
brücken schnell ersetzt worden waren . Nach einer Belage-
rungvonnurvierTagen  war die Festung Przemysl
wieder in der Hand der Verbündeten . Tie Russen hatten
veraeblich dieselbe Festung monatelang angegriffen . Ob¬
wohl sie Hekatomben von Blutopfern gebracht h- ben , war es
ihnen nicht gelungen , die Festung mit stürmender Hand zu
nehmen . Sie haben sie nur durch die Aushungerung zu Fall
gebracht und konnten sich nur neun Wochen hindurch ihres
Besitzes freuen . Tie energische und kühne Führung hatte,
unterstützt von den heldenhaft fechtenden Truppen und einer
vorzüglichen schweren Artillerie , in kürzester Zeit die große
Festung zu Fall gebracht.

mänien und Bulgarien erwogen ernstlich , ihre Armeen mit
den Alliierten zu Vereinen , aber Grey erklärte leider im
Parlament , daß England und Frankreich darin überein¬
stimmten , daß Konftantinopel und die Darda¬
nellen russisch würden.  Das würde die Vernix
tung der Hälfte des Hellenismus  mit der Ans- j
sicht auf den künftigen völligenllntergang  bedeuten

Telegrc
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Rumänien.
Bukarest,  7 . Juni . (Ktr . Bln .) Wie aus zuständiger!

Quelle verlautet , macht sich in maßgebenden  poli¬
tischen Kreisen Rumäniens ein starker Strmmang §H
Umschwung im Sinne der Zentralmächte
merkbar.

George
Lage
geger
furchtb
den Kr

Eine ungarische Kundgebung für Generat
v. Kinsingeu.

Budapest,  6 . Juni . (Ktr . Bln .) Ter Az Est be¬
richtet : Am Standort der Südarmee veranstaltere dre Be¬
völkerung eine feierliche Kundgebung zu Ehren des Generals
v . Linsingen . Ein Fackelzug  durchzog die Straßen und
feierte den siegreichen deutschen Armeesührer . General v.
Linsingen dankte für die ungarische Gastfreundschaft und
versicherte , es sei nur eine Frage kurzer Zeit , daß dre Russen
aus der Monarchie vertrieben sein werden.

Die Gärung in Finnland.
Berlin,  5 . Juni . Meldungen , die den Baseler Nach¬

richten vom 2. Juni aus Christiania zugehen , berichten , daß
die Gärung  in Finnland stark im Zunehmen  be¬
griffen sei. Tie Kosaken führten eine Schreckensherrschaft.
Zahlreiche Finnländer versuchten , aus schwedisches oder nor¬
wegisches Gebiet zu flüchten , um von dort aus Amerika
zu erreichen.

Rußland in der Defensive.
W T -B . London,  6 . Juni . (Nichtamtlich .) Die

Times melden aus Petersburg : Ter Verlust von Przemysl
entscheidet nicht den Feldzug in Galizien , erweist aber das
Bedürfnis an größeren Munitionsdorräten und l̂us-
rüstunasgegenständen , die die russische Industrie allein nicht
liefern " kann . Bis diHe Vorräte Rußland erreichen , wftd
es fiir die Russen durchaus notwendig sein, dieTefensive
zu ergreifen.

Die Einnahme von Przemysl.
W. T .-B . Berlin,  6 . Juni . (Nichtamtlich .)

dem Großen Hauptquartier erhalten wir über den Fall
der Festung Przemysl folgende Mitteilung : Als am 2.
Mai die Offensive der Verbündeten in Westgalizien em-
setzte, mochten wohl nur wenige ahnen , daß schon vier
Wochen später die schweren Belagerungsgeschütze der Zen¬
tralmächte ihr Feuer auf Przemysl eröffnen würden . Dre
russische Heeresleitung war für diese Möglichkeit kaum vor¬
bereitet . Sie schwankte hin und her , ob sie die Festung,

Aus

wie es ursprünglich geplant war , „ aus politischen Grün¬
den " halten oder „freiwillig räumen " sollte . Unsere Flieger
meldeten fortwährend die Hin - und Hermärsche aus der
Festung . Am 21. Mai schien man sich zu einer Räumung
der Festung entschlossen zu haben . Trotzdem wurde sie acht
Tage später zäh verteidigt . . „ =r. ,

Ter General v . Kneußl schob die Ernjchlreßungslrnre
seiner bayrischen Regimenter von Norden her näher an die
Festung heran . Um 11 Uhr vormittags begannen die
schweren Batterien die Bekämpfung der Forts der Nord¬
front . In der Nacht vom 30. zum 31. Mai schob sich dre
Infanterie näher an die Drahthindernisse heran . Sie war¬
tete die Wirkung der schweren Artillerie ab .^ Tiefe bannte
die Verteidiger in die Unterstände , so daß unsere In¬
fanterie aus ihren Schützengräben heraustreten und von
der Brustwehr aus dem gewaltigen Schauspiel der Vernich¬
tung zusehen konnte . Tie leichteren Geschütze des An¬
greifers fanden in den von den Russen seinerzeit ausgebari-
ten Batteriestellungen ihrer damaligen Einschließungsstelle
eine ideale Aufstellung . Auch der General v. Kneußl fand,
mit seinem Stabe und dem der Artilleriesührer in den
von den Russen bei Bathcze angelegten Beobachtungs¬
stellen beste Unterkunft . Von diesem nur wenig mehr als
zwei Kilometer von der Fortlinie entfernten Punkte über¬
sah man die ganze Front der Forts 10 bis 11. Am 31.
Mai , nachmittags 4 Uhr , schwiegen die schweren Geschütze.
Gleichzeitig trat die Infanterie — bayrische Regimenter,
ein preußisches Regiment und eine österreichische Schützen¬
abteilung — zum Sturm an . Tie Vernichtung der Werke
und ausgebauten Stützpunkte der Festung durch die schwere
Artillerie machte aus die Besatzung einen derartig zer¬
setzenden und niederschlagenden Eindruck , daß diese nicht
imstande war , der angreifenden Infanterie nachhaltigen
Widerstand zu leisten . Die Besatzung der Werke 10a , 11a und
11, soweit sie nicht verschüttet in den zerschossenen Kase¬
matten lag , floh unter der Zurücklassung des gesamten
Kriegsgeräts , darunter einer großen Anzahl neuester leich¬
ter und schwerer russischer Geschütze. Dem Angreifer , der bis
zur Ringstraße vorstieß und sich dort eingrub , antwortete
der Feind nur mit Artilleriefeuer , unternahm jedoch in
der Nacht keinerlei Gegenangriff . Am 1. Juni führte der
Feind einzelne Bataillone zum Gegenangriff vor . Diese
Angriffe wurden mühelos abgewiesen . Tie schwere Artillerie
kämpfte nunmehr die Forts 10 und 11 nieder . Das preu¬
ßische Infanterie -Regiment Nr . 45 erstürmte im Verein mit
bayrischen Truppen zwei östlich des Forts 11 gelegene
Schanzen , die der Feind zäh verteidigt hatte . Am 2. Juni,
mittags 12 Uhr , stürmte das bayrische 22. Infanterie -Regi¬
ment das Fort 10, in welchem alle Unterstände bis auf
einen einzigen durch die Wirkung der schweren Artillerie^
verschüttet worden waren . Ein Füsilier -Bataillon des
Augnsta -Garde -Grenadier -Regiments nahm am Abend das
Fort 12. Tie Werke 10b, 9a und 9v kapitulierten . Abends
begannen die Truppen des Generals v. Kneußl den Angriff
in der Richtung auf die Stadt . Das Dorf Zurawica und
die dort gelegenen befestigten Stellungen des Feindes wur¬
den genommen . Dieser verzichtete jetzt auf jeden weiteren
Widerstand . So konnten die deutschen Truppen , denen
später die österreichisch-ungarische 4. Kavallerie -Division
folgte, ' die wohlausgebaute innere Fortlinie besetzen, und
um 3 Uhr morgens , nachdem sie noch zahlreiche Gefangene
gemacht hatten , in die befreite Stadt Przemysl cinmar-
schieren . , , J ; > ,

Aus Rußland.
Petersburg,  5 . Juni . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung des Rjetsch zahlte die Stadt Libau  eine Kon¬
tribution von 500000 Rubel.  Durch die Ver¬
mittlung des amerikanischen Konsuls ist erwirkt worden,
daß die Bezahlung auch durch Naturalien und andere Wert¬
sachen erfolgen konnte.

W . T .-B . Petersburg,  6 . Juni . (Nichtamtlich .)
Unter der Ueberschrift „Den Zweiflern"  richtet die
demHöchstkommandierenden  nahestehende Wetscher-
naja ^Wremja einige Worte an die Adresse derer , die da
zweifeln und in Verwirrung geraten sind . „Wir sind erregt
und durchleben Tage quälender Spannung in Erwartung
der Entscheidung . Ereignisse von Weltbedeutung reifen zwi¬
schen Weichsel und dem Mittellauf des San heran ." „Aber"
— fragt das Blatt — „geben sich wohl viele kaltblütig
und klar Rechenschaft über die Aufgaben , die dem russischen
Generalstab in diesem Kriege zugefallen sind ? Nein " —
seufzt das Blatt — „nicht viele . Was entsteht unter dem
Getuschel derer , die die Bedeutung dieses Tuschelns kennen,
und unter dem gleichen , wenn auch schon etwas lauteren
Geflüster derer , die sich nicht im geringsten Rechenschaft dar¬
über ablegen , was sie tun ? Unter den schweren Seufzern der
Massen , die leider nicht begreifen , und bei der verbrecheri¬
schen Untätigkeit derer , die wohl begreifen , aber schweigen
und untätig sind , zerfällt  allmählich die ganze phy¬
sische Energie  unseres Widerstandes . Wie schmerzlich,
wie kränkend und beschämend ist das alles ! Wir haben eine
große Zahl von Personen , die sich darüber klar sind , daß
nicht alles bei uns so steht , wie es stehen müßte , und sich!
trotzdem nicht darüber klar werden können , daß die Defen¬
sive unseres Kriegsplanes gegen Oesterreich nur eine Not¬
wendigkeit ist . So merkwürdig das klingt , es ist aber so.
Ter langsame Gang  der Operationen könne wohl den
Schlummer einer Kaufmannsfrau stören , aber nicht die
russischen Intelligenten verwirren , die doch gewöhnt sind,
alles zu analysieren . Unser Generalstab hat Mißklänge im
Innern des Landes in Berechnung gezogen , entsprechende
Maßnahmen getroffen und nicht nach billigen Wirkungen
gehascht . Aus jeder Zeile seiner Meldungen „klingt es
heraus ", so ist es und nicht anders . Wir alle , die wir durch
Libau und das Zurückgehen auf die Sanlinie in Zweifel und
Verwirrung geraten sind , müssen daran denken ; wenn wir
uns nicht in die laufenden Ereignisse bis zu dem Grade
hineindenken , wie dies zum Kampfe mit dem hochverräte¬
rischen Geflüster nötig ist , dann wehe uns . Nicht Wehe über
den Staat und die Nation , die trotz allem mit ihren Auf¬
gaben ins Reine kommen werden ."

W . T .-B . Kopenhagen,  6 . Juni . (Nichtamtlich .)
Nowoje Wremja vom 30 . v. M . sagt offen heraus , daß die
jetzt begonnene weitere Ausweisung Deutscher aus
M o s k a u auf Veranlassung des neuen Generalgouverneurs
Fürsten Jussupow zurückzuführen sei. Tie Polizei stellte
eine Liste von 2000 Angehörigen feindlicher Staaten zu¬
sammen , die jetzt ausgewiesen werden . Moskauer Zeitungen
veröffentlichen die Listen der Ausgewibsenen , sagen aber
nicht , ob die Ausgewiesenen nach den östlichen Gouverne¬
ments übersiedeln müssen oder nach dem Auslande ab-
reisen dürfen , auch nichts darüber , ob den ausgewiesenen
eine Frist zur Regelung der Geschäfte gegeben wird . Eine
von den unzähligen Vereinigungen , die sich in Rußland unter
dem wohlklingenden Namen „für Rußland " oder „1914"
bildeten und angeblich die Befreiung Rußlands vom deut¬
schen Joch anstreben , aber nur verdeckte Organisationen
vom schwarzen Hundert sind , richtete an Jussupow ein Tele¬
gramm , worin er als mutiger und energischer Kämpfer gegen
das feindliche Joch in Moskau gefeiert wird.

W . T .-B . K i e w , 7. Juni . Eine Depesche der Kiewskaja
Mhsl aus Wilna bestreitet die Nachricht Petersburger Blät¬
ter von der angeblichen Zurücknahme der Verordnung über
die Ausweisung der Juden aus Koroman und Kowno ; viel¬
mehr ist nach ' dieser Depesche den Juden der Aufenthalt
im ganzen Festungsrayon Kowno  endgültig ver¬
boten . Die,Gesamtzahl der aus dem Gouvernement Kowno
und aus Kurland ausgewiesenen Juden erreichte 147 000.
Da die Ausweisungen innerhalb 24 Stunden erfolgten , sind
Hunderte von Kindern verloren gegangen . — Die lettischen
Zeitungen fordern die Letten auf , den - Händel in allen
Gegenden an sich zu reißen , aus denen die Juden mW
Deutschen ausgewiesen sind.

Ein rumänischer Gelehrter gegen eine
Intervention.

Genf,  7 . Juni . (Ctr . Frkft .) In einer Zuschrift °»
das Genfer Fournal erörtert der Professor der Rechte an .
Universität in Bukarest , Basilesco , die Frage der freien
Durchfahrt durch die Dardanellen,  die ei«-
Lebensfrage für Rumänien  sei , für das die T»i-
danellen ebenfalls eine Tür seines Hauses bedeute . Sollte
sich R u ß l a n d in Konstantinopel niederlassen , so würde ii
ouveräner Herr über Leben und Tod Rumäniens werde».

Jeder Zugang zum Meere wäre ihm verschlossen . Rumänien
dürfe diese Knechtschaft nicht annehmcn  und es
sei unwahrscheinlich , daß Oesterreich und Deutschland sich
damit zusriedengeben würden . Basilesco rechnet darauf , öcf
Triest und Fiume 'italienische Häfen werden , damit alsi
Oesterreich ebenfalls vom Meere abgeschnitten werde»
könnte . Tie Tatsache : Rußland in Konstantinopel kompe»-
siere für Rumänien nicht die Eroberung Transylvamms
und der Bukowina , und selbst wenn Rußland noch Bessm»-
bien hinzufügen wollte , denn die Eroberung wäre um de»
Preis ' seiner Unabhängigkeit erkauft . Rumänien würde»
ökonomische und politische Vasallenabhängigkeit von R»s-
land fallen . Rumänien könne nicht seinen eigenen Selbst¬
mord unterzeichnen . Deshalb bleibe sein Tegc»
in der Scheide.
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Znr Erkrankung des Königs von Griechen!̂
Tie Agence Havas meldet : Ker Bericht über den 8

sundheitszustand des Königs von Griechenland vom Ton
taa abend 7 Uhr lautet : Temperatur 40,2 , Puls 121- 1-
Ter König schläft unruhig . Professor Eiselsberg hat m»
Sonntag am König eine Operation  vorgenommen , die
vollständig gelungen ist . Ter König überstand die Opm-
tion sehr gut.  Der Arzt und die Umgebung des Köm
drücken ihre Genugtuung aus über den Erfolg der Opm
tion . Nichtsdestoweniger wird sich der König einer lan'
wieriaen Behandlung unterziehen müssen.

W. T .-B . Athen,  5 . Juni . 12 Uhr 20 Min . Bericht
über das Befinden des Königs : Temperatur 40,1, M
140, Atmung 39.

Die Furcht vor der Wehrpflicht.
W. T .-B . London,  6 . Juni . (Nichtamtlich .) T«

Tubliner Korrespondent der Times erinnert daraiy d«
eimoe Hundert junge irische Farmer in dem letzten Iah»
nach Amerika geflüchtet  seien , weil die Zeitungen «-
richteten , daß die Wehrpflicht bevor st ehe.
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Englische Eingeständnisse.
W . T .-B . London,  6 . Juni . (Nichtamtlich .) Tri

ceschästssührende Ausschuß des Allgemeinen Verbandes W
Gewerkschaften veröffentlicht ein Manifest , in dem bte_
cicrung und das Volk darauf hingewiesen werden , da« >
zwei Wochen ganz Lancashire  sich in einem i -M
st r i e l l e n R i e s e n st r e i k befinden kann . Das Man '»
bedauert , daß die Regierung unfähig war , wirksam
Preise für Lebensmittel , Kohle und die Kriegsgewinne?
kontrollieren , und betont , daß die Lebensmitte -
preise  seit einem Jahr um mehr als 2 5 P r o z e n t f
stiegen  sind . Tie Steigerung der Kohlenpreise ist
ernster . Tie künstlich gesteigerten Kohlenpreise verlange
die Arbeitsgelegenheit . Verschiedene Industrielle sagen ^
reits , daß sie ihre Werke schließen müssen . Falls dre,e\ W i
Wickelung sich ausdehnt , wird eine sehr ernste
entstehen . Das Manifest rechtfertigt die Forderung ".
Arbeiter in Lancashire nach einer Kriegszulage . Wahre .
etwa eine Million Arbeiter die Zulage erhielten , bekMI
10 oder 12 Millionen keine. Tie Regierung Verna chlE-
die Organisierung der Eisenbahn und Ueberseetranspp
Es sei kein Grund vorhanden für eine Gesetzgebung
Panik und für eine industrielle oder militärische tve
Pflicht. - .

W . T .-B . L o n d o n , 6. Juni . (Nichtamtlich .) Ter w
ausgeber der Daily News , Gardiner , schreibt : „Wer ^
finden uns vielleicht in der kritischsten  P h a,  e, >'
der Krieg begann . Der Fall Przemysls ist ein Bewei-
unterschätzter Kraftreserve , die es Deutschland criE ,
nicht nur die Welt in Schach zu halten , sondern
Schläge von staunencrregender Kraft zu veo .
Aber die einzige Gefahr liegt näher . Sie liegt
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Aber die einzige Wepayr rregr nuyei . «y iet <
Tie größte Hoffnung der Deuffchen ist , daß dre Alw .- - - r- - - - - Es kannten moralisch zusammen brechen.
geleugnet werden , daß eine gewisse Berechtigung #
für vorhanden  ist ." Gardiner hatte einen^
günstigen Eindruck von der letzten Sitzung des llnterha »^lUO.  UUU vv .V -

Das Parlament , sagt er , könnte in Anarchie nusarrc -
' inds sei durch das Koalitionskabrnetr .

Die russische Gesahr für Griechenland.
Manchester,  6 . Juni . (Nichtamtlich .) Manchester

Guardian veröffentlicht die Zuschrift eines Griechen , in
der es heißt : Tie Griechen lieben die Russen,
aber sie fürchten sie auch sehr.  Griechenland , Ru-

Stellung Englands sei . „
gekräftigt  worden . Ueberall innerhalb und aa
des Hauses frage man , ob die neue Regierung drei - ^
überdauern werde . Man erörtere den wahrschernirck (jl

der Regierung  wie erne msammenbruchd . „ - v
Mißernte , wenn sie aber zusammenbreche , was dann-

- Manchesters.  Juni . Manchester Guardian G .
Ter Fall Przemysls  ist schon an sich bedeute < t
noch bedeutender ist er als neuer Beweis für die 1w .
russische Niederlage in Galizien.



W. %M.  London , 6. Juni . (Nichtamtlich.) Tailh
Telegraph veröffentlicht den Brief eines kanadischen Offi-

in dem es Heißt : Tie Feinde  sind glänzend
° usg  e b i ld  e t und ausgerüstet . Sie sind trotz aller gegen¬
teiligen Berichte vortreffliche Kämpfer.  Wenn je-
CTcnti glaubt , daß sie wenig Munition hätten , mag er hier-
herkommen und sich 24 Stunden lang beschießen lassen.

W. T.-B . London,  6 . Juni . (Nichtamtlich.) Lloyd
George erklärte gestern in einer Rede in Liverpool : Hie
oage ist die ernsteste , der die Nation jemals
gegenübergestanden  hat . Was Deutschland zu einem
furchtbaren Feinde macht, ist nicht nur die Vorbereitung für
tzeu Krieg und die Organisation , sondern der Geist in jeder
Klasse der Bevölkerung, die alles dem großen nationalen
qiele unterordnet , für das Vaterland den Sieg zu gewinnen.
Ter Redner wandte sich an den Patriotismus der Arbeiter,
indem er sagt : Tie Statuten der Gewerkschaften müssen
führend des Krieges aufgehoben werden. Tie Regierung
verpflichtet sich jedoch, sie nach dem Kriege wiederherzu¬
stellen. Faulenzer können nicht geduldet werden. Es darf
keine Zeit verloren gehen. Das Problem der Muni-
tionslieserung  ist höchst dringend.

Englische Spionage auch in Holland.
Rotterdam,  5 . Juni . Auf Grund eines Gesetzes über

dm Belagerungszustand ist in Delfzijl der Führer eines
Schleppdampfers wegen Verdachts der Spionage zu Gunsten
Englands nach einer Haussuchung verhaftet  worden.

Tiefgehende Erregung in Frankreich.
W. T .-B . Paris,  6 . Juni . (Nichtamtlich.) Ter Fall

von Przemysl ist Paris ziemlich, unerwartet gekommen. Tie
«resse hatte bisher der Oefsentlichkeit den Ernst der strate¬
gischen Lage der Russen in Galizien verschwiegen und er¬
klärt, daß eine neue russische Gegenoffensive bevorstehe, « o
sehr auch die Presse die durch den russischen.Gcneralstabs-
bericht bekanntgewordene Tatsache als bedeutungslos hinzu¬
stellen bemüht ist, geht' doch aus den Auslassungen erniger
Blätter hervor , daß der Fall von Przemysl eine
tiefgehende Erregung hervorgerufen  hat . ^ n
der Liberte erklärt Oberstleutnant Housset, der Fall von
Przemysl komme überraschend.  Ohne die genauen Hol¬
xen der Ereignisse mangels vorliegender Nachrichten ab-
schätzen zu können, müsse man sich doch eingestehen, dag
die L a g e ä u ß e r st e r n st sei. Man wäre in Frankrerch
wirklich glücklich, zu erfahren , daß durch die energische
kräftige Offensive auf der Westfront den hart bedrängtem
Russen einige Erleichterung gebracht worden wäre. — Petrt
Pachten bedauert , daß der russische Erfolg bei Srenrawa
nicht die Folgen hatte , welche man anfangs erhofft , so daß
der Fall der Festung vermieden worden wäre. — Ter Matrn
stellt fest, daß die Russen  einen großen Teil der San-
Linie  bereits verloren  haben . Man müsse erwarten,
daß die Russen vor G rodek  längs des Tnjestr eine neue
Stellung beziehen werden, um Lemberg zu decken.

Die dänischen Freiwilligen in Frankreich.
Ter Berl . Lokalanzeiger meldet aus Kopenhagen:

Politiken läßt sich aus Paris melden, daß im Kampfe bei
Arras am 9. Mai sämtliche dänischen Frerwrl-
lig e n,  die auf französischer Seite kämpften, mit Ausnahme
von dreien, gefallen  sind oder verwundet wuro n̂.

Serbien und Bulgarien.
W. T .-B . Sofia,  6 . Juni . (Nichtamtlich )̂ Tie Blat-

ter veröffentlichen die folgende Mitteilung : Seit emigen
Tagen ist die serbische Presse  von emem WUt¬
en fall  erfaßt . Alle Blätter ohne Ausnahme beobachten
eine schroffe unversöhnliche Haltung gegen
Bulgarien,  die augenscheinlich von der serbischen Regie¬
rung eingeqeben worden ist. Tie Tendenz dieses ^neuen
entibulgarischen Feldzuges ist nur zu klar . Tw « erben
wollen nämlich Glauben machen, daß sich die öffentliche
Meinung gegen die Möglichkeit von Zugeständnissen an
Bulgarien auflehnt und daß die Regierung unter die,em
Drucke keine Zugeständnisse in Mazedonien machen Lonne.
Es ist dies eine Neuauflage dessen, was die werben mit
Bezug aus Dalmatien getan haben. Die bestellten Ma,M-
lersammlungen fehlen allerdings in diesem tfttUe. Da¬
gegen wird der Pressefeldzug immer leidenschaftlicher und
»reicht schließlich seinen Gipfelpunkt in emem Artikel
des Blattes Politika , das Beziehungen zur Regierung hat.
Dieses Blatt fordert bulgarisches Gebiet bis zu den Fluffen
Jsker und Struma und erklärt , daß Serbien niemals auf
dieses Gebiet verzichten und mit allen fernen Kräften
dahin arbeiten werde, eine endgültige Abrechnung
stoischen Bulgarien und Serbien  herberzümhren.

Die Schweiz.
Bern.  6 . Juni . (W. T.-B., Nichtamtlich.) Ter im April

d°n beiden eidgerrössischen Räten angenommene Bundesbefchluß,
durch den der Bund ermächtigt wird, zur Deckung ernes - e-
ies der Modi lifat io ns kosten "ne einmalige K r i e gs-
s-euer  auf den Besitz und in geringem Maße auch aus da».-
Einkommen zu erheben, wurde heute in einer Volksabstrmmung
»it 445 000 ja gegen 27 200 nein angenommen. Tie « teuer
betrifft Einkommen von über 2500 und die Vermögen von über
10000 Franken Sämtliche politischen Parieren hatten r̂e

Annahme empfohlen. In einzelnen Kantonen betrug dre Za^
b°r Ablehnungen nur 2 bis 3 Prozent, fo rn Basel, Lu^ rn.
^ern u. a. Die SchweizerischeDepefchen-Agentur bem
di» zu: Die Geschichte der schweizerischen Demokratiê werst kein
Beispiel auf. bei oer eine Vorlage der Rcgrerung und des Par
^urents mit so gewaltiger Mehrheit angenommen wo.e.
tvare. '

Der deutsche UtUerseebootsHricg*
Am 18. Februar begann bekanntlich der energisch ßc*

f%te Seekrieg gegen unsere Feinde. Er spielte sich
^nr an der englffchen Küste ab. Welche Verluste h.erber

den feindlichen Handelsmarinen in der Zeit vom 18. Februar
bis zum 18. Mai , also im Zeitraum eines Vierteljahres , zu-
oefügt werden konnten, darüber können jetzt sichere An¬
gaben gemacht werden. Tie Verluste betragen für England
und Frankreich zusammen nicht weniger als 111 « chisfe.
Ten Löwenanteil trug hierbei England mit 104 Schiffen da¬
von. Von diesen 111 Schiffen  hatten einen Tonnenge¬
halt von unter 1000 Tonnen : 55 Schiffe, von 1000 bis
5000 Tonnen : 49 Schiffe, von 5000 bis 10 000 sonnen:
7 Schiffe und 1 Schiff über 10000 Tonnen , das war die
Lusitania " mit einem Tonnengehalt von 31550 Tonnen.

Tie Namen der Schiffe von 5000 bis 10 000 Tonnen waren
„Harpalion " (5867), „Turham Castle" (8228), „Glenart-
neh" (5201), „Harpalyce" (5940), „Wayfarer " (9599), „Can-
didate " (5858), „Centurion " (5945). Ein stolzer Erfolg!

Berlin,  5 . Juni . Ter Kapitän des norwegischen
Dampfers Verus berichtet laut Berliner Tageblatt aus
London über die Begegnung mit einem deutschen Un¬
ter seebootriesigenThps  vor Newcastle; der Führer
des Unterseeboots habe ungeachtet der Nähe bewaffneter
englischer Trawler mit großer Ruhe, Korrektheit und
Liebenswürdigkeit die Untersuchung vorgenommen und dem
Dampfer dann die Weiterfahrt erlaubt . Das Unterseeboot
trug keine Nummer und zeigte außerordentliche Schnellig¬
keit.

W T .-B . London,  7 . Juni . (Nichtamtlich . Reuter .)
Ter britische Dampfer „Star of West"  ist von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Tie Besatzung ist
in Aberdeen gelandet.

Die Tätigkeit der italienischen Marine.
Von der italienischen Grenze,  6 . Juni . Ter

Admiralstab der Marine teilt mit : Am 5. Juni führte im
Mittlern Adriatischen Meer  eins unserer Ge¬
schwader verschiedene Unternehmungen gegen die feindliche
Küste aus . Es wurden Telegraphenkabel abgeschnitten, die
das Festland mit den Dalmatinischen Inseln verbanden,
ferner wurden alle Leuchttürine und Wachtposten aus diesen
Inseln zerstört . Besonders schwer beschädigt wurde die
Eisenbahnlinie zwischen C a t t a r o und R a g u s a. An
demselben Tag hat im obern Adriatischen Meer eine Gruppe
unserer Torpedojäger, obwohl sie von feindlichen Fliegern
erfolglos angegriffen wurde, neuerdings Monsalcone bd-/
schossen und eine Anzahl Barken , die mit Waren beladen,
waren , versenkt. Größere Kriegsschiffe, die zur Unter¬
stützung der Torpedojäger in denselben Gewässern kreuzten,
konnten den Feind nicht entdecken.

Deutsche Unterseeboote vor dem Suezkanal.
Berlin,  5 . Juni . Dem „Lok.-Anz." wird aus Konstari-

tinopel gemeldet: Nach Blättermeldungen, die aus Kairo in
Kopenhagen eingetrosfen sind, haben sichd e utsch e Unter¬
seeboote in Port  Said gezeigt.

Erneuter Angriff unserer Marine-
lnftschiffe.

W. T -B . Berlin,  8 . Juni . Amtlich. In der Nacht
vom 6. zum 7. Juni führten unsere Marineluft¬
schi f s e erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von
Grimsby am Humber  aus . Sie kehrten trotz starker
Beschießung u n b e schä d i g t z u r ü ck. Ter stellvertretende
Chef des Admiralstabcs , v. Behncke.

Amerika und Deutschland.
Amsterdam,  7 . Juni . (Ctr. Frkft.) Reuter meldet aus

Washington:  Infolge vorübergehenderKrankheit des Prä¬
sidenten Wilson ist die Vollendung der Note an Deutsch¬
land  verzögert worden. Sie wird warscheinlich durch den
Staatssekretär Brhan  erledigt werden. Man erwartet , daß
die Note nicht vor Dienstag oder Mittwoch, vielleicht auch erst

am Donnerstag veröffentlicht werden dürste. Außerordent¬
liche Vorsichtsmaßregeln sind getroffen worden, damit die
Note genau in dem Text, in dem sie ausgesetzt wurde, auch
an die deutsche Regierung übermittelt wird. Sie wird über
London und den Haag nach Berlin geschickt werden und die
amerikanischen Botschafter in London und der amerikanische
Gesandte im Haag werden den Text genau kontrolierei.
Der amerikanisch- Botschafter in Berlin wird die Note nicht
übergeben, bevor er sicher ist, datz sie wörtlich richtig ist

New York,  6 . Juni . (Ctr. Fkst.) Die Aufassung  rn
der „Lusitania"-Assäre ist bedeutend ruhiger  geworden.
(Fks. Ztg.)

Die bisherigen Kriegslosten unserer Gegner.
Wenn dieser furchtbare Krieg noch länger anhalten

sollte, dann wird eines Tages ein starker Fürsprecher für
den Frieden auftauchen, der sich bei der einen oder andern
der mit uns in Fehde liegenden Mächte schon jetzt schüch¬
tern anmeldet . Tie Aufbringung der Kriegskosten bereitet
z. B . Rußland , Frankreich und vor allem Italien die
größten Sorgen , denn der englische Bankier verlangt eine
ziemlich unverschämte „Verzinsung". Welche Geldmittel
dieses gigantische VöEerringen verschlingt, stellt ein be¬
kannter französischer Fachgelehrter nach Mitteilungen S«*
sammen, die von der Regierung selbst gegeben worden find.
Tie französische Regierung gab bis zum 30. April 19l,i,
also in den ersten neun Monaten rund 11 Milliarden ans,
verhehlte dabei aber nicht, daß die Ausgaben , die sich auf
durchschnittlich 1100 Millionen per Monat in den ersten
fünf Monaten beliefen, dann in den folgenden funs Monaten
auf einen Durchschnitt von 1375 Mllionen stiegen, srch auf
rund anderthalb Milliarden erhöhen würden . Danach wur¬
den sich die Gcsamtkoften Frankreichs für ern volles Krregs-
jahr auf fünfzehn Milliarden stellen. Rußlands Knegs-
kosten betrugen bisher pro Monat 1265 Millionen Frankv,
die russische Regierung berechnet ihre Ausgaben bis Ende
^uli d. i. für ein Kriegsjahr , ebenfalls auf Io Milliarden.
Tie 'Kriegsausgaben Englands betrugen in den ersten. 9
Monaten 10325 Millionen , also monatlrch durchschnittlich
1125 Millionen . Infolge der allgemeinen Kurssteigerung

des Geldes dürften sie sich aber auf 1575 Millionen monat¬
lich erhöhen. ' Also auch in England dürfte das erste Kriegs¬
jahr — ohne Beteiligung der Kolonien — fünfzehn Milliar¬
den kosten. Es scheint dies die einzige „harmonische" Seite
des Treiverbandes zu sein ! Rechnet man zu diesen 45 bis
46 Milliarden des Treiverbandes noch 4 oder 5 Milliarden
für Belgien, Serbien , Montenegro und Japan hinzu, so
stellen sich die Gesamtausgaben für die sieben Verbündeten
Staaten — ohne Italien — auf fünfzig Milliarden für das
erste Kriegsjahr . Wie lange wird der englische Bankier
diesen Aderlaß noch aushalten?

Der ßuftlrrieg.
_T .-B . Paris,  7 . Juni . (Nichtamtlich .) Ter Petit

Parisien meldet aus Lmwville : Trotz heftiger Beschießung
konnte ein deutsches Flugzeug am Freitag Lmwville über¬
fliegen und zwei Bomben  abwerfen . Tie erste richtete
nur geringen Sachschaden an , die zweite tötete sieben
Personen und verletzte  14 , von denen drer kurz
darauf ihren Verletzungen erlagen . Am Nachmittag erschie¬
nen wieder zwei deutsche Flugzeuge, die aber infolge des
Artilleriefeuers umkehren mußten.

Die deutsche Aufklärungsfahrt in der Ostsee.
Am 5. Juni wurde, wie verschiedenen Morgenblättern ge¬

meldet wird, aus der Richtung südöstlich der Insel Gotland
eine schwere Kanonade gehört, 23 Schuß in der Minute. Baw
Lande aus habe man die Schiffe nicht sehen können. Nationali¬
tät und Resultat seien vorläufig unbekannt.

Berlin,  7 . Juni . (Ktr . Bln .) Zu der Meldung aus
Kopenhagen ijber ein Seegefecht in der Ostsee hört das
B. T., daß es sich dabei nur um eine AuMrungsfahrt von
deutschen Flottenstreitkräften handeln kann . Daß bei dieser
Gelegenheit ein russischer Minenkreuzer  durch
deutsche Unterseeboote bei Bältischport versenkt wurde, ist
am Montag berichtet worden . Unsere Streitkräfte sind
bereits wieder in den Heimatshafen zurückge-
keh r t . _ _

CeUpbonisAe Nachrichten.
Wolffs Telegr .-Bur . meldet:

Ein Seegefecht in der Ostsee.
Petersburg,  8 . Juni . Von einer Unternehmung

deutscher Seestreitkräfte am 3. und 4. Jum gegen die rus¬
sische Küste am rigaischen Meerbusen  wird von
russischer autoritativer Stelle berichtet . Tie Versuche des
Feindes, sich der Küste zu nähern , blieben erfolglos , ebenso
Angriffe von Wasserflugzeugen auf unsere Schiffe. Unser
Transportschiff Jenissei  wurde angegriffen und
ging unter.

Die ungeheuren engl . Verluste.
Berlin,  8 . Juni . Ueber die wachsenden englischen

Verluste heißt es in einem Telegramm des Berl . Tgbl.
ans Rotterdam vom 7. Juni : Tie heutige englische Ver-
l u ft liste  ist die g r ö ß t e,  die bisher veröffentlicht wurde.
Sie enthielt die Namen von 5600 Offizieren und
Mannschaften,  von denen 167 0 gefallen  sind.
Tie 7 letzten Listen verzeichnen einen Gesamtverlnst von
913 Offizieren und 2 0 00 Mann.

Ministerkrise in Paris?
B e r l i n,  8. Juni . Mit der Möglichkeit einer Minister¬

krise in Frankreich wird gerechnet. So heißt es in einer
Meldung aus dem Haag : Hiesige diplomatische Kreise er¬
zählen von einer latenten Ministerkrise in Paris . Leon
Bourgeois und Caillaux  werden als die neuen
Männer genannt.

Gibraltar.
Berlin,  8 . Juni . Jmparcial meldet, Spans  en-

habe an England das Ersuchen zur Aufnahme freundschaft¬
licher Verhandlungen über die Gibraltarfrage  ge¬
richtet.

Die Darvanellenkämpse.
W. T.-B. Konftantinopel,  8 . Juni . An der Tar-

dancllenfront ze rstörte u ns e re A rti llerie bei A r i-
burnn  eine feindliche Stellung,  von welcher aus
Bomben geworfen wurden , und die anstoßenden Schützen¬
gräben. Bei Sed ul Bahr zeigte der zurzeit erschöpfte
Feind keinerlei Tätigkeit . Unsere Batterien auf dem asia¬
tischen Ufer beschaffen gestern die ermatteten feindlichen
Truppen bei Sed ul Bahr , ihre Artilleriestellungen und
Munitionstransporte wirksam und brachten eine Bat¬
terie zum Schweigen.  Ajanos südlich Tikali gegen¬
über Mytilene wurde von zwei Kreuzern vergeblich be¬
schossen.

Torpediert.
London,  8 . Juni . Reuterbüro . Tie englische Bark

Sunligh ist gestern abend an der irischen Küste durch ein
deutsches Unterseeboot torpediert worden . Tie Besatzung
wurde von einem Fischdampfer ausgenommen und in
Qucenstvwn gelandet . Ein deutsches Unterseeboot torpe¬
dierte ferner den Fischdampfer „Tromio ". Tie Besatzung
wurde gerettet.

Französtsche Schiffsverluste.
W. T.-B . Paris,  8 . Juni . Agence Havas meldet

amtlich : In der Nacht vom 3. zum 4. Juni lief der fran¬
zösischeM i n e n l e g e r „C a sa b l a n ca " in einem Hafen
im Aegäischen Meere auf eine Mine und sank. Ter Kom¬
mandant , ein Offizier und 64 Mann wurden von einem
Torpedobootszerstörer gerettet . Es ist möglich, daß eine
Teil der übrigen die Küste erreichten und in türkische Ge¬
fangenschaft gerieten.



Tie Kampfe in den Kolonien.
Amsterdam , 5. Juni . (Ktr . Bln .) Reuter erhält

aus Britisch - Ostafrika  brieflich Nachricht über einen
erfolgreichen Hand st reich deutscher -rrup -
P e n. Tie Regierung von Neirobi berichtet, daß am 20.
Mai eine aus 15 Weißen bestehende Abteilung den Versuch
machte, die Hängebrücke bei Meilenstein 218 der Uganda¬
bahn in die Luft zu sprengen. Tie Brücke wurde von einer
Abteilung des 38. Infanterieregiments bewacht. Es gelang
ihnen , durch einen dichten Busch heranzuschleichen und die
Wache zu überraschen; sie wurde gefangen  genommen,
bevor sie die Wache, die weiter rückwärts tätig war , alar¬
mieren konnte. Auch die übrigen wurden gefangen ge¬
nommen, ehe sie zu den Gewehren greisen konnten . Tie
Deutschen sprengten dann einen Teil der Brücke, nahmen die
Gefangenen eine Strecke mit sich und ließen sie schließlich
ohne Waffen wieder laufen . Ter der Brücke zugefügte
Schaden wird als nicht beträchtlich bezeichnet.

Der Schwiegersohn di San Giulianos
gegen den Krieg.

W. T.-B. Turin, ?. Juni . Tie Stampa vom 31. Mai
brachte eine Zuschrift des italienischen Abgeordneten Pen-
nisi di Santa Margherita , des Schwiegersohnes di San
Giulianos , in der dieser erklärte , er habe in der historischen
Sitzung der italienischen Kammer vom 20. Mai gegen die
Reoierung gestimmt. Hätte es sich nur um eine Vertrauens¬
frage für das Kabinett Salandra gehandelt , so würde er das
Vertrauen votiert haben. Ta aber die Regierung dev
Kammer ein unvollständiges Grünbuch vorgelegt habe, in
dem u. a. die Dokumente über die Vorgänge unter di ' San
Giulianos Leitung der äußern Politik fehlten, und da die
Regierung damit ihre Verantwortung für den Krieg unter
unvollkommener Aufklärung der Kammer dem Parlament
zu übertragen versuchte, habe er gegen den Krieg gestimmt.

Englische Bestien.
Berlin, ?. Juni . (Ktr . Bln .) Vom westlichen Kriegs¬

schauplatz wird der Kreuzztg. von einem Oberstleutnant und
Regimentsführer geschrieben: Ter Kommandierende zeigte
uns Photographien von deutschen Toten , die aus seinen
Befehl gemacht worden waren . Tieselken waren hinter
der dritten englischen Linie mit durchschnit¬
ten  e n H ä l s e n ausgefunden worden. Es ist dies ein Be¬
weis , daß die Engländer unsere Gefangene  dort auf
so scheußliche Weise abgeschlachtet  haben.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad EmS . den 8. Juni 1915.

" e Kur . Die morgen zur Ausgabe gelangende Fremdenliste
Nr . 11 verzeichnet einen Zugang von 190 Kurgästen und 113
Passanten.

e Das Eiserne Kreuz. Hauptmann und Kompagnie-
sührer Karl Werner (aus Ems), Inhaber der hessischen
Tapferkeitsmedaille , erhielt das Eiserne Kreuz.

e Die Notpriisung an der Kaiser-Friedrich-Schule be¬
stand am 4. Juni Robert Beer Nus Stettin . Er trist als
Kriegsfreiwilliger ins Heer ein.

e Die ersten Frühkartoffel » wurden dieser Tage in einer
hiesigen Gärtnerei in der Unterau geerntet. Die Früchte
waren gut ausgereift. _

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 8. Jabi 1915.

: !: Das Wetter voriger Woche begann mit dem richtig
dorausgesagten Umschwung der Witterung, indem ein von Nord¬
westen heranziehenden Tiesdruckausläufer uns eine infolge
der nördlichen Winde recht niedrige Temperatur brachte. In
Hamburg und an der westlichen Ostseeküste gab es im Laufe
des Nachmittags auch verschiedentlich Gewitter. Leider drang
am Montag wieder ein Hochdruckgebiet vom Westen her vor,
das rasch ganz Mitteleuropa bedeckte und das Wetter der gan¬
zen Woche beeinflußte. Bei nördlichen Und östlichen Winden
hatten wir in ganz Deutschland, in Belgien und dem westlichen
Polen heißes trockenes Wetter, am Tage teilweise recht hohe,
in der Nacht meist ungewöhnlich tiefe Temperaturen. Die
größte Wärme wurde am Donnerstag in der Gegend Frankfurt
(Main), Kassel mit etwa 30 Grad C. erreicht Am Donnerstag
abend traten im südlichen Württemberg und in Franken Ge¬
witter mit ergiebigen RegenfäUen auf, während im übrigen
Deutschland das Wetter auch weiterhin trocken blieb. Da
von Frankreich her ein Hochdruckgebiet vorrückt, dem ein
Tiefdruckausläuserüber Großbritannien folgt, so ist mit großer
Wahrscheinlichkeit  anzunehmen, daß die erhofften R i e-
derschläge in den nächsten Tagen eintreten  wer¬
den.

In dem Gedicht „Zur Nacht" Vom5. 6. 15. ist im letzten
Vers nicht,, allm-ählig", sondern „allnächtlich" zu lesen.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

DllllKsWIlg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Verluste unseres lieben Sohnes und
Bruders sagen wir auf diesem Wege allen herz¬
lichen Dank.

Familie Karl Back.
Bäckermeister.

Bad EmS, den8. Juni 1915.
(6107

mv  das.Rote Kreuz und deu.Baterläudifche«
Frauenverci » " sind au die Sammelstelle Ems

abgeliefert worden:
10. Liste:

Im Monat März:  Durch Frau San .-Rat Reuter:
30 P . Strümpfe , 3 Brustschützer, 2 P . Pulswärmer . Von
Soldaten aus dem Res.-Lazarett Flandern : 6 Paar Puls¬
wärmer , 1 Paar Beinlängen . Frl . A. W. : 12 Taschentücher,
24 Handtücher, 1 P . Unterhosen, 1 Unterjacke. Scherrer,
Ingenieur : 178. Paar Strümpfe . Evang. Nähkränzcheln
2 P . Kniewärmer . Von den Schülerinnen der ob. und unt.
Schule : 3 P . Strümpfe . Frau Jaochim : 18 P . Strümpfe,
4 P . Pulswärmer . Frau Tr . Weingarten : 4 P . Strümpfe,
4 P . Pulswärmer . Frau Lilienthal , St . Franzisko : 3
Leibbinden, 2 Kopfschützer, 17 P . Pulswärmer . Frau San .-
Rat Reuter : 2 Wolljacken, Frl . Unverzagt : 1 Decke. Frau
Tr . M. : 1 P . Strümpfe . Dr . Crone : Ausländisches Geld
und Briefmarken . Aus geschenktem Geld : 79 P . Fußlappen.

Im Monat April:  Von den Kindern der Mädchen¬
schule: 5 Halstücher , 3 P . Strümpfe . Von den Zöglingen
des isr. Waisenheims : 1 P . Pulswärmer , 3 P . Strümpfe.
Frau Tr . B .: 1 Kopfs chützer, 3 Schals , 3 P . Strümpfe.
5 Brustwärmer . Sanitäter Löwh: 1,20 Mk„ Gesammelt im
Vortrag von Frl . Kühn : 1,75 Mk. Ev. Nähkränzchen:
20 P . Strümpfe , 1 Kopsschützer. Von Schulkindern : 1 P.
Strümpfe . N. N. : 1 P . Strümpfe . Frau Tr . Nehab : 1
Teppich. Vom Vaterländischen Frauenverein : 3 sTtzd. Rollen
Klvsettpapier , 1000 Zigarren , 4 Eimer Marmelade , 3 Tosen
Würste, 10 Pakete Lichte, 8 Pfd . Zwetschen, 2 Käse, 5
Büchsen eingem. Obst, 100 Maggiwürfel , 1 Tose Ms,
5 Pfd . Blockschokolade, 3 Fl . Cognac, 6 Tosen cond. Milch,
50 Psd . Würfelzucker. Frl . A. W. : 3 Unterjacken.

Im Monat Mai:  Frau B.: 12 Armschlingen. A. G.:
6 P . Unterhosen, 1 P . Strümpfe , 3 Pfd . Kaffee, 3 Psd.
Zucker. Scherrer , Ingenieur : 78 Paar Strümpfe , 500 Zi¬
garren , 50 Tafeln Schokolade. Frl . A. W.: 1 Kistchen mit
Eßwaren, Tabak und Kleidungsstücke. Frau Kommerzienrat
Schröder, Niev.-Hütte : 2 Ttzd. Handtücher , 20 P . Strümpfe,
3 Speckseiten, 100 Zigarren , 3 Kämme. Frl . Schafft : Aus¬
länd . Geld. Herr Tr . Crone : 40 Mark , 22 Paar Strümpfe
bon rückvergütetem Quartiergeld , welches durch Ingenieur
Scherrer eingegangen ist.

lieber eingegangenes Metall wird später quittiert.
Allen Gebern herzlichen Tank.

_ Die Sammelstelle vom Roten Kreuz.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 5 des Gesetzes betr. Höchstpreise vom
4. August 1914 (R.G.Bl . S . 339) in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R .G.Bl . S . 516) habe
ich mit Wirkung vom 1. Juni d. Js . ab den Höchstpreis für
das im Kreise vorgeschriebene Roggenbrot und Roggenschror-
brot von 4 Pfund auf 75 Pfg. festgesetzt.

Tie Verordnungen des Kreisausschusses vom 1. März 1915
(Amtl. Kreisblatt Nr. 51) vom 20. März 1915 (Amtl. Kreisblatt
Nr . 73) und vom 1. April 1915 (Amtl. Kreisblatt Nr. 82)
sind nach wie vor zu befolgen.

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit Gefängnis
bis zu .einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft.

Diez, den 28. Mai 1915.
Der Landrat . >
Duderstadt.
• « *

Wird bekannt gegeben.
Diez , d n 1. Juni 1915.

Der Bürgermeister.
Scheuern. _

Kursaal zu Bad Ems.
Freitag , deu 11 . «Juui , abends 8 'A Uhr

Einziger

Rezitations -Abend
von

Dr. Ludwig Wüllner.
Yortragsfolge:

I.
Gethe

»1

11

11

1. Grenzen der Menschheit
2 . Meine Göttin t >,
3. Gesang der Geister über den Wassern „
4 . Mahomet’s Gesang
5. Der König in Thule
6. Der Fischer

II.
1. Rückblick Detlev v.Liliencron.
2. Cincinatus „ ,,
3 . Deutsche » eilige Willi Vesper
4 . Das Fabeltier „ „
5. Die große Schlacht ,, »
6. 0 , mein Vaterland Gerb , Uauptrnaim

IIP.
Das Lied von der Glocke Schiller

IV.
Der Schweinehirt , Märchen , Andersen.

Preise der Plätze : M. 3) 2 u. 1 M.
Für Inhaber von Kurkarten im Vorverkauf bis Freitag

abend 6 Uhr:  M . 2,50 , M. 1,50 u. M. 0,75.

Sammlung für das Rote Kreuz.
Es gingen weiter ein:

Bon Herrn A. Scherrer Ingenieur sen. 300,— M.
Von Frl . Barbara Lippnner 50,— M.

bereits eingegangen 4088,48 M.
zusammen 4438,48 M.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen aenommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Für die erblindeten Kriegsinvaliden
des Landheeres und der Flotts gingen weiter ein:

Von Eoangel. Männerverein 50,— M
Von Ungenannt —>50 M.
Von Ungenannt 3,— M-
Von N. N. 2,- M.

bereits eingegangen 230 — M
zusammen 285,50 M

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werben entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung

HouigbSehseu
20 Pfg., extra bruchsichere Eier-
schachteln 2V Pfg., (6039

Schuhe nur prima.
K. Euler. Diez, Rosenstr. 2.

. Schütze« .
verein , Ems
Morg. abd. 8'/s Uhr

«ml Hk Monats»versammln«-
im Vereinslokal. (6tEin Paar gute (6103

Doppelponies
(Schimmel) und ein

leichtes Pferd
(Einspänner) zu verkaufen.

Rölz , Nassau.

Jüngerer Arbeiter
bei gutem Lohn sofort gesucht.
Chem. Fabrik Dr.Trost Nchf>

Bad Ems. (6094

Ausläufer
zum sofort gen Eintritt gesucht.

Cafe Weber, Bad Ems.̂
Stütze,

in allen Hausarbeiten erfahren
und gewillt, Beihilfe in der Kran-
kenpflege zu leisten, sofort gesucht.
Angebo:e mit GehaltSangabe unter
Z. 173 an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

Junge
für alle Arbeit sofort gesucht.

Hotel Stadt Wiesbaden.
Bad Ems. (6>10

Waschfrau
oder WaschmLdchen gesucht.
Näheres Geschäftsstelle. (6108

Zwei anständigeMädchen
suchen Stellung als

Zimmermädchen.
Off. an A. Zeiger, Bottrop.
Bahnhofstraße 72. («« ?

Mädchen gesucht.
Frai» Bach, Römerstr.49, EmS,

(6109

M . 4036. Diez,  den 7. Juni 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 5. d.
Mts ., M . 4599, Kreisblatt Nr . 129, betr . Landsturmaufruf,
weise ich daraus hin, daß es sich empfiehlt, schon jetzt dey
ganzen  Jahrgang 1898 in die Landsturnrrolle aufzuneh¬
men, um fortgesetzte Nachtmgungen in die Landsturmrolle
zu vermeiden, da die Landsturmpflicht mit Vollendung des
17. Lebensjahres beginnt.

In Abänderung des Vorlagetermins bestimme ich wei¬
ter , daß mir die Landsturmrollen bereits zum 12.
d. Mts.  einzureichen sind.

Der givil 'Borsitzeuve der Ersatz-Kommission
des Unterlahnkreises.

I . B.
Zimmermann «'

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten hiermit die schmerzliche Mit¬

teilung , dass heute morgen 3 ' /i Uhr meine innigstgeliebte Frau,
unsere liebe Tochter und Schwester

Philippine Eberling
' geh . Hatzmann

nach langem Leiden im Alter von 50 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Mudershausen und Niederneisen , den6. Juni 1915.
Der tieftrauernde Gatte.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr in Mudershausen statt.
Besondere Einladungen ergehen nicht. [6104

Verloren
eine goldene Brosche, Knote»
wit einer Peile. Gegen0ute , c‘
lohnung abzugeben (®1U.

Villa Mo« Repos, BadEn»
Kirchliche Nachrichten-»ad «m».

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den9. Juni,

Pfarrkirche.
Abends8 Uhr-

Herr Ptr. HeydemaN'.
Matth. 5, 1- «

Lieder: 211, 212 B. 5- 6.
Diez.

Evangelische Kirche.^
Mittwoch, den9 Junr, .

Abends8'/-Uhr:Krieg, geb-tstE
Herr Dekan Wilhelmi.

Nur solche Anzeigen, .
um 8 Uhr vormettagp
in unseren Händen P "'
können au diesem Tage"«l
nähme finden.
Geschäftsstelleder ZettE
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